
Die Pröpste des Zisterzienser-Nonnenklosters
in UVetersen

bıs ZU Dreißigjährigen Krıeg
Von Erznn Freytag, Ertinghausen

Um das Jahr 1235 stiftete der edelfreie Rıtter Heıinrich VO  s
Barmstede 1n Vetersen eın Nonnenkloster des Ordens der Zister-
zienser. Er Sea das Kloster reichlich Aaus un berief dıe Priorin
Elysabeth SsSOWI1e zwolf Nonnen Aaus dem einıge Jahre vorher VO  $
dem Grafen Adolf VO  - Holstein-Schauenburg gegruündeten
Kloster des selbıgen Ordens 1ın Reinbek. Offenbar WAarTr dıe wiırt-
schafttlıche Lage des Klosters 1n Reinbek nıcht ros1g. Heinrich VO  -
Barmstede wl1es den Ordensschwestern se1ıne Burg Vetersen
als Kloster Das Original der Urkunde ber die Kloster-
gründung ist eın undatiertes Schrifttstück des 13 Jahrhunderts. Es
befindet sıch heute och 1m Besıtze des Klosterarchivs Vetersen.
Auf dem anhängenden Siegel findet siıch Wappenzeıchen der
Herren VO  > armstede: rPei Bärenköpfe mıt geöffnetem Rachen

Der erste Klosterpropst, den Heinrich VO  — Barmstede 1n se1n
Kloster berief, WAar der Pfarrer (zottschalk aus Krempe. Als
„Godescalcus“ wırd 12306 mıt der Priorin Klysabeth un dem
SaNZCH Konvent des Klosters genannt In dieser Urkunde dankt
das Kloster der Gräaätin Audacıa VO  — Schwerin, einer geborenen
Fürstin VO  —_ Schlawe-Pommern, für einen dem Konvent geschenkten
Abendmahlskelch. Gleichzeitig verleiht das Kloster der Gräfin,
iıhrem verstorbenen Gemahl, dem Graftfen Heıinrich VO  — Schwerin,
und ihrer Jlochter Mechthild Gräfin VO  —$ Gleichen die volle Fra-
ternıtat ! un versprechen ihrer durch Messen, Vigilien un Für-
bıtten gedenken. Das alte, angehängte Klostersiegel zeıgt die
Multter Maria mıiıt dem Jesuskinde.“ 12458 wırd „Godescalcus

Mecklenbg. Seite 450, siehe auch Med<lenbl Jahrbuch A Jhrg
18062, Seite 156
Alle spateren Klostersiegel aus dem und Jahrhundert zeigen außerdem
noch iıne Schar Heıliger die Madonna und das Kind
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praepositus de tersen“ urkundlich Z etzten Male genannt. *
Der Klostergrunder Heinrich Barmstede, der mıiıt der Tochter

des holsteinıschen verboden Gottschalk L Adelheid, verheiratet
WAarT, starb kurz nach dem Jahre 240 der 1242 genannte
„Bruno, praepositus” 1n Vetersen residerte, ist fraglıch. *

Im Zuge der Rivalıtat, die zwıschen den Gıraten un: den
gesehenen, altfreiıen Geschlechtern herrschte, versuchten die
Schauenburger auch Eintlufß auf das Eigenkloster der Herren VO  [
Barmstede gewinnen. Am 31. August 1256 wird als Zeuge
genannt „Frater Adolfus“, „Praeposıtus de utersten.” ° Es han-
delt sıch eine Urkunde des Klosters Itzehoe, 1in der Propst un
Abtissın sich bekennen, dem Hamburger Dompropsten diozesan-
pflichtig se1n. Adaolf hat nıcht dıe Leitung des Klosters
Uetersen innegehabt. Der Name des Propstes fehlt er jedoch.

Die kriegerische Auseinandersetzung der Schauenburger Grafen
miıt den Sohnen des 1240 verstorbenen Klostergründers endeten
miıt eiıner Niederlage der Herren VO Barmstede, dıe sıch untfier
den Schutz des Erzbischofs VONn Bremen begeben hatten. Sie hatten
auf hre „nobilitas” un „lıbertas  “ verzichtet und Miın1ı-
ster1j1ale geworden. ® Am 12 Marz 1285 werden als Zeugen C»
nannt Ludolfus, preposıtus Bernardus, pr1o0r (Hasse I1 Nr.673;
dıe Urkunde betr das Kloster 1ın UVetersen).

Der nachste Klosterpropst, der ın den Urkunden genannt wIrd,
hieß Johannes. In einer Urkunde des Grafen Johann VO Hol-
stein-Schauenburg heißt Cr „Capellanus noster”, 1mM Jahre 1315
„De] gratia praepositus” wiıird 1n einer Urkunde VO Jahre
3928 genannt. ‘ Eınen Herkunftsnamen dieses Propsten finden
WITr 1n der Urkunde nıiıcht Er hat jedoch Grundbesitz 1n Großen-
ASPDC gehabt. Am 20. Aprıl 15453 schenkt der Propst Johannes
seiner Schwester Elisabeth INn Groißenaspe Aaus seinem vaterlichen
Krbe 11/2 Hufen Ackerlandes mıiıt der Bestimmung, daß diıeses
ach ihrem ode das Kloster Neumüunster fallen soll Am

Januar 344 kauft Propst Johannes samt dem Sanzch Konvent
des Klosters Vetersen das (3ut Hollenbek VON Gottschalk VO  —

Velden miıt seiınem Sohne (sottschalk un seinem Neffen Hennecke

Hasse. Schl -Holst Urkd Nr Za
Graf Johann verzichtet (Gunsten des Klosters Vetersen auf den Zehnten
Tangstedt (Hasse Seite 282) Zeugen: 1. Frater Adolfus, praepositus
Bruno. Ominus Gottschalk. Da sıch das Vetersener Kloster handelt,
ist CS wahrscheinlich. da{fß Bruno seın Propst SCWESCH ist
Hasse. SHUB { 1 Nr 113 Die Zeugenangabe ist mißverständlich.
m Bıppen Brem Nr 978
Kuß Chr Die vormaligen Nonnen-Klöster (listercıenseriınnenordens In Hol-
steın (Neues Staatsbürgerl. Magazın I1., Schleswig 1834
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un einrich. ® Noch 345 wird Johannes erwähnt, als (‘laus
Kohoövet dem Kloster Guter be] Elmshorn un den Köhnholzer
Zehnten verkautft.

In einer Urkunde, die etwa in der eıt 135060 ausgestellt ist,
eurkunden folgende Männer eın eistum des Kıirchspiels Elms-
orn Albert, Probst Vetersen:; Nicolaus, Kirchherr Elms-
horn; Albert Scholenvlet, Vogt Barmstedt, und der Knappe
Detlef Plesse. 19 Alberts Nachfolger WAar Nıcolaus. 13561 fand der
auf des Dortes Heıst und der Kurıla Bothop für /00 VO  e} dem
adlıgen Hartwig VO  b Heest sSta Hier wird der Klosterpropst
erwähnt. Desgleichen kauft das Kloster VONn Wolder VOnNn Damme
dessen Kuria Neuhoff bel Heıist, weıter noch den A-Kamp mıt den
Landstücken Hogeroth, Sideroth un Schwellingen. **

Im Jahre 13506 wird der Klosterpropst Johannes mıiıt
der Priorin Adelheid genannt Die Rıtter VO Wensıen verkauten
dem Kloster das orf Kurzenmoor.!*

Der Propst ermann Kreyet oder (irevet wiırd 1594, 597; 1406
un! 1409 urkundlich erwähnt, 1 394 „e1In Pfaffe“®. Am 21 dep-
tember 1397 13 vergleichen sıch tto 1., raft Holstein, Stormarn
un Schauenburg und der Dompropst Bernhard VO  — Schauen-
burg Hamburg, miıt Hermann, Propst, un Beken, Priorin,
SOWIE dem SaNzZChH Konvent des Klosters Vtersten ber ihr Gericht
un iıhren Zehnten 1n Wenthorn (vormals bel Elmshorn deester):
„de wiltnisse, veltmarke un and de do heitet de Wenthorn un
de 1 zestere, de do belegen sındt twischen dem Korten More un
de I zester und wente de scheıide des stifftes Va  - Bremen nnd
wentie de AaUWC Elmeshorn jegen dat Ra, dar ße orhenn
slote 14 enn hefft.: S1e vertauschen Gericht, Zehnten un Kıgen-
tum dem Kloster dessen Muhle Elmshorn und dem
Kaltenhof A VOT ocke mollen tho Elmeshorne un VOT den Kolden
Hoff wente SYNC schede de Lo Riggen, de do 15 by dem
Hanen (ampe“ Die Girafen wollen das Kloster 1m Besitz VO
Grericht und Zehnten schutzen. Am 1} Aprıl 406 versnpnricht Hen-
neke 15 Scouebrok (wohl: Schauenburg) !® keinen Schaden tun

Kufßs Chr a.a.0
(  ( F ’ Versuch einer Chronik der und des Klosters Vetersen I1

Seite
Landesarchiv 1.-Hols In Schleswig Schauenburg. U:-kunden Nr 11

11 Bubbe Seite (Curıa KRıttersıitz
1° Bubbe O., Seite 40, vgl OIls Reg Urkd } Nr 628
13 Bubbe Seite
14 ohl „vlote”, sıiehe: SHRU VI,2 Nr 1352

miıt Henneke ıst ohl Heinrich 1 seıt 40)4 Graf Holstein und Herzog
Schleswig AQus der Rendsburger Linie gemeınt.
Landesarchiv 1.-Hols Schauenburger Urk Nr 375
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dem Graten Adolf Holstein-Schauenburg (Pinneberg) un
allen, dıe 1n seinem Schutze stehen, besonders Herrn ermann
Propst UVetersen, seınem Kloster un allen, die in seinem Schutz
stehen. Er 111 den Propsten un se1n Kloster nıcht ehindern
Gut un Zehnten, das CI teils Laurenclius Quante, Henneken
Ihyeken un Henneken Nyebur verkaulft, teıls behalten un e1n-
gedeıicht hat Das Gut lıegt 1ın Seester und W enthorn. Henneke
gelobt den Heılıgen, dem genannten Adaol{tf Schauenburg,
dem Propst ermann un: seinem Kloster SOWI1e ıhrer treuen
and dem Rıtter Herrn Hartwich Heest un den herrschaft-
lıchen Vögten Pinneberg un Hatzburg. *” Am 192 Aprıl 1406
nehmen Hermann, Propst; Beke, Priorin un!: der Konvent
des Kloster Vetersen VO  — Junker Adolf Graien VO  - Holstein-
Schauenburg dıe Koppel, „de wal coppele” genannt, mıt dem Wall
hıs die Scheide zwıschen ihres Klosters Koppel un Diderekes
Heynen 9 Koppel auf zehnJjahrıge Nutzung in Pacht

lübsch, allıährlıch 1n der Osterwoche zahlbar.
Auf der Koppel oder dem Wall vorfallende Gewalttaten sollen

des jJungen Graftfen Adolf Vögte und Amtleute richten. Das Ge-
bäaude auf dem Wall sollen S1e nicht abbrechen. och sollen S1e
dıe Macht haben, den Lansten e1n- und abzusetzen. Wenn das
and 1n W assersnot Schaden nımmt un S1E dıe Koppel nıcht
nutzen können, brauchen S1e die Heuer nıcht zahlen. Nach Ablauf
der zehn Jahre fällt dıe Koppel die Herrschaft Schauenburg
ZUurück, WE keine CUu«cC KEınıgung erzjelt wird. 18

In der eıt VO bis deptember 1409 wırd der Kloster-
Dropst 1n einem Hamburg geschlossenen Vertrage als Zeuge
genannt Alff raf VO  - Holstein, Stormarn und Schauen-
burg verkauft für 200 wiederverkäuflich dem Hamburger
Domkapıtel jahrlıch aus den Dörtern Loe ohe) 1n der
Vogtel Hatzburg un Herslo, Vogtei Pinneberg. Als Zeugen
werden nacheinander genannt Herr Hermen Greuet tho Utersen,
Hinrich Knakerugge tho Harvestehude („Herverdeshude *) junck-
frouwen Ciloster proveste, de strenge rıdder Herr Hartwig Heest
un de duchtige Knape Luder Va  - I’zersten Droste. 19 Hier wırd
uns also der Famılıenname des Klosterpropsten ermann g‘_
nann 1318 wırd eın Krevet Horneburg genannt

Im Jahre 149258 ıst Magıster Nıcolaus Pabpe, eın Pfaffe, Kloster-
Propst In diesem Jahre werden die Kirchen in Elmshorn un

17 Landesar  1V Schlesw.., Schauenburger Urk Nr 377
18 Landesarchiv Schlesw., Schauenburger Urk Nr 378

Landesarchiv Schlesw.., Schauenburger Urk Nr
B, .. Seite
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Seester dem Patronat des Nonnen-Klosters unterstellt. 29 Näheres
ber dıe Lage des Klosters ertahren WIT Aaus einem Kollektenbrief,
den der Hamburger Dompropst dem Kloster Vetersen 1MmM
Jahre 14928 ausstellte. 21 Gerhard Klüver wird 1437 als Propst
1n Vetersen genannt DD 1449 wırd eiIn Propst Jacob Stytewaäahnt (laut Mitteilung VO  — Tau Doris Meyn, KElmshorn).Am 19. August 1466 beurkundet raf tto I1I1 VO  — Holstein-
Schauenburg, dafß der Streit mıt dem Propst, der Abtissin un
dem Konvent des Jungfrauenkloster Harvestehude des Bil-

Waldes geschlichtet ist Zeugen be] der Schlichtung sınd SC-Herr tto Schauwenburg, prawest to Utersen nde ohm-
err leven Frauwen kerken binnen Hamborg; Herr Erick
Van Zeven, Borgermester (zu Hamburg) nde AI Schauenburgde Junger. ® tto Schauenburg den unehelichen Kındern
des Grafen tto I1 gehört wIissen WIT nıcht Wohl aber ist AIff
azu zahlen. 24 Er ist eın Enkel ÖOttos LE eın Sohn Hinrichs,1ffs Base war Nonne Harvestehude.

In den Stammtafeln ZUr Geschichte der europälschen Staaten 25

finden WIT, da{f raf tto 1I1 VON Schauenburg reı Sohne gehabthat Adolf tto und Ernst 1489). ber diese ist nıchts weıter
bekannt geworden. Es ware iımmerhın möglıch, daß tto mıt dem
466 genannten Klosterpropst identisch ware. Er ware ann
gleich auch Dombherr ın Hamburg SCWCECSCNH, mußÖte aber och sechr
Jung SCWESCH se1N. Immerhin WAar üblich, dafß INa  $ seliner eıt
versuchte, Sohne aus dynastischen ausern mıt iırchlichen Pfrün-
den VELSUOTSEN:

Ihm folgte eın Sprolß Aaus der Bastardfamilie Schauenburg:Johann. Diese Familie tammte Aaus eıner unehelichen Verbindungraf Öttos I1 VO Schauenburg. Johann wurde 19 Dez 1454
der Universität öln ımmatrıikuliert, und ZWAaTr 1n der Artisten-

fakultät Am November 1459 wurde der Rostocker Uni-
versıtat eingeschrieben. Er befand sich 1M Gefolge des Grafen
Bernhard VO  } Schauenburg. Er erwarb den Magistergrad, W  ‚ ıst
nıcht bekannt. Zunächst WAar Johann Schauenburg scr1ptor auf der
schauenburgischen Kanzlej des Grafen Adaolf XAIL: bıs 1468
5 Klosterpropst des Nonnenklosters 1ın Vetersen erwahlt wurde.
Der Hamburg Rat WAar be] der Einführung 1n Vetersen durch
21 Ausführlich dargestellt: Freytag. Erwin: Die eformation 1n der HerrschaftHolstein-Pinneberg und des Klosters Vetersen 1961) SgiteD Bubbe, aal Seite

Landesarchiv Schlesw., Schauenburger Urk Nr 399 e24 Reincke, Heinr., Zur Gesch des auenbg Zaolls und des Schauenbeg. Grafen-hauses (Ztschr Ges Gesch., Bd., Neumünster 1949, 13925 Freytag, ran Bd M1 alie Marburg/Lahn, Stargardt Verlag 1958
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den Bürgermeister Erich VO Zeven, die Ratsherren Hinrich Mur-
mester un Jacob Struve vertreten

Im Testament se1nes Bruders Hıinrich erscheint er 145851 als
Magister und Klosterpropst. 493 iıst nhaber einer Kommende
ın der St.- Jacobi-Kirche Hamburg. 1504 stiftet mit seınem
Bruder Hınrıch einen goldenen elch für dıe Klosterkirche.

In einer Urkunde des Gratfen Johann VO  - Holstein-Schauen-
burg. Herrn Gehmen, wird September 1510 der Rat der
Stadt Hamburg ersucht. die Schmähungen des Hamburger Bürgers
Godke Tode., Herrn (Naus ode Sohn Herrn Johann VON

Schouwenborg Probsten UVetersen (Schbe Urk Nr 97 Schlesw.
Landesarchiv). Wir entnehmen daraus, dafß die legıtimen Graten

ihren Bastard- Verwandten gehalten haben
Von Johannes Schoweborg meldet die nschriıft eines Messing-

leuchters. Aaus dem spater eıne Leuchterkrone gemacht worden se1n
soll „Ao Dnı do INa scref 1ın denne T X  > Jar. do let
Mester Tohann Schoweborg, Prawest to Vetersen maken dißen
Lüchter ]1er ın SıNne Stede “ 1488 wird auch einmal „Schom-
berger” genannt. “® Er ıst iıdentisch mıiıt dem März 1488 1ın
einer Urkunde?? erwähnten Herrn Johann. Propsten ATr
sten In dieser Urkunde bekunden Detleff Rumor un Hans

Rine dafß 18 März 4588 auf der degeberger Burg ın
Gegenwart des Bischofs Lübeck Herrn Albrecht Krummendiek,
bevollmächtigte Sendhoten des Junkers tto {11 Grafen
Schauenburg und des Herrn Tohann. Propsten UVetersen VOCT-
ammelt die mıiıt Detlef VO  — Bockwold. Detlef Rumohr und
Hans VO Rine verhandelt haben Als Schiedsrichter

Bischof Albrecht un der Amtmann Hinrich Rantzau ZUT

Steinburg.
Die Lansten un Untersassen des Grafen und des Kloster-

propsten sollen Rumohr und VON Rine 100 Iühbsch Schaden-
ersatz zahlen, Je dıe Hälfte Ostern un Michaelis. Tohannes
Schauenburg entstammte einer unehelichen Linie der Schauen-
burger Grafen. Zusammen mıiıt seinem Bruder Hinrich stiftete

dem Kloster UVetersen eınen MaAassıv goldenen Abendmahlskel'ch,
der heute 1m Landesmuseum Schleswig aufbewahrt wird Die
nschri#ft auf diesem Kelch lautet: „Anno dnı XVOCINHI iohannes
schouwenborch eft frater hinrick e1Ius dederunt huc calıcen AaureCum,
orate PTO e1s Auf dem Kelchfufß befindet S1C|  h das Famılıen-
appen der unehelichen Schauenburger: TrTe1 Hundeköpfe mıiıt
Halsband 1mM Schilde.

Bubbe Seite
97 Landesarchiv Schlesw., Schauenburger Urk Nr 397
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Ketel, eın remder F.delmann, Dombherr Schleswig. wurde VOnNn
der Priorin und dem Konvent auf Fürbitte eines Paul Rantzau,
Johanns Bruder, erwahlt. Er lehte 500 und ıst ohl identisch
miıt dem Dombherrn Henricus Kroch (Kroth alıas Ketels) VO
Lübeck., 28 Februar 1510.?8 Weil dieser Ketel sich etliche Dinge
zuschulden kommen ließ dıe die Priorin und der Konvent nıcht
dulden konnten, wurde CF TOLZ der Bitten einer damalıgen Gräfin
VOonNn Schauenburg abgesetzt.

Am D7 Juli un August 1501 wırd In einem Vertrag als
„Mitlober“ genannt „Benedictus Aleveld, Probst Uetersen“ Q

Kın Propst Arnold Vaget wird 1mM Jahre 505 mıiıt der
Priorin Caäcilie Rantzau genannt Sein Nachfo'ger WAar Johann
Schomberg oder Schouwenborg. Von ıhm ist dıe ede 1ın einem
Schreiben des Grafen Johann VO Schauenburg-Holstein. *
Der raf ersucht den Rat der Stadt Hamburg Sept 510
auf Bitten selnes Verwandten Herrn Johann VO  — Schauenburg,
Propsten Vetersen, die Schmähungen des Hamburger Burgers
Godtke JT ode, Sohn des Herrn ('laus ode untersagen.

Am 17. Dez 1520 treten als Zeugen auf Hethillus Nıcolas,
Propst VO  —$ UVetersen und (Claus Vrygdach, Propst Piınneberg. 51

Auf Hethillus Nicolaus folgte Johann v. d. Waısch, Sohn des
Henneke Wiısch, Herrn auf ost und Dänisch-Nienhof. Jo
annn WAarTr 1521 Domherr Schleswig un starb als Klosterpropst
ın Vetersen. Henning KRanzau, eiIn holsteinischer Edelmann mMu
zwischen 591 un 530 gewaählt un gestorben se1n. Be] der
nachsten Wahl des Klosterpropsten ahm raf Johannes VO  —

Schauenburg Einfluß. Auf seine Verwendung hin wurde eın 2‘—
WI1sser Jost Ingenhusen oder Eigenhusen erwählt, wurde aber
wıeder abgesetzt. Er lehte 1531 Über seine Herkunft ıst nıchts
bekanntgeworden.

Von 1540 bis 15453 residerte (‚ lement Wısch Sohn (J)ttos
(Herrn auf Rundhof 1484/99 un einer geborenen Ratlow. 1541
War Clement auch Amtmann In Segeberg. Am 11 November 1543
verkauft das Kloster Vetersen unter (Nements Leitung un unter
der Priorin Mette der Wiısch Helmold och den Hof tor
Lieth, Kıirchspiel Wedel. für 200 Als Mitsiegler trıtt Hans
Barner, Drost 1n Pinneberg, auf

Unter Clement wurde die Reformation 1mM Kloster durchge-

Hansen. Reimer: Zur Geschichte des Bistums Schleswig (In Schrft ereins
Kirchengesch., e1  €: Bd eft Seite 480, Kiel 1917

Landesarchiv Schlesw.. Schauenburger Urk Nr
30 Bubbe., ä;a.Ö., Seite
31 Landesarchiv Schlesw., Schauenburger Urk Nr
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führt. * Der Nachfolger tto Rantzau aus dem Hause Rantzau
un Schönweıde wurde auf Fürsprache des Königs Christian 111
erwählt, der bekanntliıch 1559 starb In einem Notariatsinstrument
VON 1580 g1ibt Rantzau d SC 1 schon fast 39 Jahre Klosterpropst
SCWESCH. Doch können 6S höchstens 35 bıs Jahre SCWESCH se1IN.

Eın Propst I ylen ule wırd als Fremder bezeichnet. Vor 1310
gab CS bereıits eın holsteinisches Adelsgeschlecht Kule, 1n Meck-
lenburg, un auch 1M Lande Hadeln treten Angehörige dieser
Adelsfamilie urkundlich auf Sonst findet sıch keine Nachricht
von dıiıesem Klosterpropsten.

Im Jahre 1590 wiıird Daniel Ranzau 3 auf Salzau, der könıg-
licher Rat WAäLl, als Klosterpropst genannt 15992 ıst jedoch schon
Balthasar Köler oder Käler sein Nachfolger. Am Marz 1601
wiıird Baltzer Kollen genannt Seine (Gemahlın hieß Catharına.
Eın altes Kırchenbuch in Seester berichtet, daß S1e AaIin Ma i 6092
gestorben ist Begraben wurde 5 Jum 16092 ın Vetersen
„Catharina, des E.ddelen, Erbarn und Erenvullen Balzer Kälers,
propsten tho Utersen eheliche usfrue.“ Sie WAar dıe Lochter VO  -

Magnus Andersen und Tau Margarete Klıxbüull
617 wırd der holsteinische E:delmann Alexander Sehestedt,

1618 un 19 Sıevert Pogwisch auf Haselau als Klosterpropst
wahnt. *4 Die Quellen ber dıe Klosterpröpste fließen oft dürftig.
Jedoch ist mıt diesem Beitrag die bisherige Liste der Pröpste
weıtert un erganzt worden.

etr. Die Familie chowenborch haeredes vendita est Dno Johannı
chowenborch praeposıto ın [ Jetersen.Erbebuch akobı, Band 2! Fol Postremo post obitum eiusdem Dnı

Sciendum quod certs quaedam Hae- Johannis Schowenborch transaction1-
riditas Z CU) mınore haereditate bus ıntercendentibus pervenıiıt ad Hın-
et alııs attınent11s sıta est POT- F1CCum Schowenborch sen1o0orem 1ve
tam Alstriae inter haereditatem M hu1lus cıvıtatıs iuxte tenorem literarum
ken Ostermans et hortum vel transıtum sigillatarum spectabili Senatu
Civitatis qUuUOo«C haereditas C” SU1S productae sunt. Quare Senatus Cu
attınent11s quondam primıtus 1ıbı edi- eadem haereditas 1O  - antea 1n TO
ftıcata est quondam Conrado Lune- civıtatıs inscr1pta est eandem Jussıt
borch ei PCI 1PS1US obıtum pCI 1DS1US eidem 1Nr1C0 sen10T171 ascrıib) COIl-

Freytag, Die Reformation 1n der Herrschaft Holstein-Pinneberg und 1M
Kloster VUetersen 1961)
vgl auch VO selben Verfasser: Clement Wisch Ein Beıtrag ZUT Gesch
der Familie Wıs auf Rundhot Jahrbuch des Angler Heimatvereins
Kappeln
Daniel Rantzau se1ine Frau sınd 1590 1n Giekau beerdigt or Grabstein).
handschriftliche ırchenchronik Vetersen.
Der ext ist m1r dankenswerterweise VO  - Frau Hildegard archtaler 1ın
Hamburg übermittelt worden.
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dıtione quod Gretke Prawestes et wenborges PCTI aVı Grothen, Cyrıa-
Hınrıcus Schonenborch eiusdem Gretke CU Rosenwinckell, NEC 1O Johannem
filius quoad vixerunt atque UNn1us Lirman ad hoc constitutos PTFOCUTa-

superstes fuerit fruantur habı- tores SUOS 110  —$ pPCI dictum (”) Judi-
tatıonem commemoratae 1No0r1s hare- C10 consenserunt 1n praefatam res1-
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